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Relleode Wgriffe ms « « Luftwaffe
Außerordentliche Verluste der Bolschewisten an Menschen und Material im

' '
Mit starke » Krüsten

O Berlin, 2. Oktober.
Die rollenden Angriffe Der deutschen Luft¬

waffe im südlichen Abschnitt der Ostfront
find in den letzten Tagen entsprechend der
Stärke der eingesetzten Kräfte von auherordcnt-
licher Wirkung gewesen . Die Verluste der Bol¬
schewisten an Menschen und Material waren
um so schwerer, als die zusammengedrängten
Sowjet -Verbände am Kiistenstreifen des Schwar¬
ze« Meeres nur wenig Ausweichmöglichkeiten
besahen.

Ein im Südabschnitt operierender Luft¬
waffenverband meldet allein als Ergebnis
eines Tages die beobachtete Zerstörung von
1078 motorisierten und bespannten Fahrzeugen.
Die tatsächliche Verlustzahl dürfte um ein
wesentliches höher liegen, da bei den zahl»
reichen Tiefangriffen eine zuverlässigeZählung
unmöglich ist und deren Ergebnisse daher völlig
unberücksichtigt bleiben und nicht in der Zahl
enthalten sind Die Verluste all Truppen durch
die deutschen Luftangriffe entsprechen den hohen
Materialeinbußen . Liegt die Zahl an Opfern
der mit Bomben beworfenen oder mit Bord¬
waffen beschossenen Fahrzeuge der Sowjets
schon sehr hoch, so sind die Verluste bei den in
Kampfstellungen, in Bereitschaft oder Reserve
liegenden Verbänden der Bolschewisten noch
weit schwerer.

Die deutscheLuftwaffe setzte am 1. Ok<-
tober ihre Angriffe gegen Kampfräume und
rückwärtige Verbindungen der Bolschewisten
an der gesamten Ostfront mit starken Kräften
fort . Bei der Bombardierung von Eisenbahn¬
linien wurde wieder eine größere Zahl von
Transport - und Versorg ungszügender Sowjets getroffen und vernichtet. Unter an¬
deren wurde ein ELterzug mit Geschützen und
eine lange Magenreihe mit aufgeladenen Pan¬
zern zerstört. Die Gleisanlagen in verschiedenen
Abschnitten wurden durch zahlreiche Treffer
nachhaltig unterbrochen.

Auch beim Einsatz zur Unterstützung des
Heeres rm Erdkamps bewährten sich wieder
starke Verbände . Die bolschewistischen Einheiten
erlitte » durch Bomben und Bordwaffen erheb¬
liche Verluste.

Leningrad im Artilleriefeuer
. O Berlin. 2 . Oktober.

Im Laufe des 1. Oktober beschoß schwer
deutsche Artillerie wiederum mit gutem Ersol
wichtrge Industrieanlagen von Leuingral
Die Kirow -Werke , ein Gaswerk und ein Elel
trlzitätswerk wurden unter wirksames Feue
genommen . Starke Brände und große Rauch
«ntwrcklung zeigte » den Erfolg in den ZielerIn der Nacht zum 2. Oktober griffen deutsch
Kampfflugzeuge Leningrad mit guter
Erfolg an. In militärischen Anlagen wurde
gutliegende Bombentreffer erzielt, mehrerBrände brachen in der Stadtmitte und im süd
lichen Teil des Stadtgebietes aus.

Nie Kirow -Werke
Die von der schweren deutschen Artillerie be¬

schossenen Kirow-Werke in Leningrad gehören
zu den wichtigsten Rüstungsbetrieben der Sow¬
jet -Union. Schon vor dem Weltkriege hatten
sie eine große Bedeutung und wurden als die
russischen „Kruppwerke" bezeichnet.Die Bolschewisten haben in der Zeit ihrer
Herrschaft Umbauten und Erweiterungen vor-
genommen, so daß die Kirow-Werke zu einem
bedeutenden Schwerpunkt der sowjetischen
Eisen-, Stahl - und Maschinenindustrie gewor¬
den sind . Die Werkanlagen umfassen mehrere
Hochöfen , eine Traktorenfabrik, eine Hebe¬
zeugfabrik und die Shdanow-Werft , auf der
zahlreiche sowjetische Kriegsschiffe vom Stapel
gelaufen sind.

Die Kirow-Werke produzieren die verschie¬
densten Stahlarten , Walzeisen und Blech . 2n
weiterer Verarbeitung der von den Werken
hergestellten metallischen Rohstoffe bauen die
Kirow-Werke Turbinen . Kurbelwellen und
Maschinen aller Art . Darunter vor allem
Werkzeugmaschinen . In besonderen Fabriken
wird an der Herstellung von Eisenbahnwag-'
Sons, Traktoren und Pflügen gearbeitet.

Die größte Bedeutung haben die Werke in¬
dessen als Rü st u n g s b e t r i e b . Sie bauen
Geschütze, Teile von Panzerkampfwagen und
Munition aller Art . In neuester Zeit ist auch
die Montage von Panzerkampfwagen ausge¬

nommen worden. Die Arbeiteizahl der Kirow-
Werke betrug in normalen Zeiten 28 888
Mann . Sie wurde in den letzten Monaten und
Jahren auf 48 888 bis 88 688 gesteigert.

Die Gesamtanlagen der Kirow-Werke waren
das Ziel der deutschen Artillerie . Durch Be-;
obachtung wurde feftgestellt. daß die deutschen
Granaten in den Werkanlagen bereits um¬
fangreiche Schäden hervorgerufen haben.

Vergebliche Ausbruchversuche
O Berlin. 2. Oktober.

' ? n dem Kampfabschnitt einer vor Lenin¬
grad eingesetzten deutschen Divisio , griffen im
Lause des 1 . Oktober die Bolschewisten mehr¬
fach die deutschen Stellungen an. Die bolsche¬

wistischen Angriffe wurden durch einen Panzer-
zua unterstützt. Di « deutschen Truppen wiesen
alle Angriffsversuche mit schweren Ver¬
lusten für die Bolschewisten erfolgreich
zurück . Der Panzerzug wurde durch gutliegen¬
des deutsches Artillerieseuer zur Einstellung
seines Feuers und zur Umkehr gezwungen.

Die schwere deutsche Artillerie setzte am
1. Oktober im Raume von Leningrad die Be¬
schießung der sowjetischen Kriegshäsen Kron¬
stadt und Oranienbaum erfolgreich fort.
Im Hafen von Kronstadt wurde wiederum das
sowjetische Schlachtschiff „ Oktober - Revo¬
lution" von den deutschen Geschützen unter
Feuer genommen . Ein großes Handelsschiff , das
im Hasen von Oranienbaum lag , wurde in
Brand geschossen.

Gibraltar rüstet für mm Wracks
Auch öle Militar-Lazarette der britischen Festung tressen Vorbereitungen
lvradtbsriolit unsere» Vertreter » ln Korn)

T Rom, 3. Oktober.
Im Militärhafen und in den Docks von Gi¬

braltar werden nach italienischen Informatio¬
nen eifrige Vorbereitungen zur Aufnahme der
llbelzugenchteten Einheiten des von der italie¬
nischen Luftwaffe im Zentral - Mittelmeer ver¬
sprengten britischen Eeleitzuges getroffen . Auch
in der Nacht wird gearbeitet , um die überfüllte
Dockzone für di« beschädigten Schiffe klarzu¬
machen, wobei angedeutet wird , daß es sich um
„Einheiten mit größerer Wasserverdrängung"
handeln werde.

Vorbereitungen werden auch in den Mili¬
tär - Lazaretten der britischen Festung
getroffen. Die Zahl der Verwundeten soll hoch
sein . Die Ankunft der Ueberreste der britischen

Fkpttenformation wird jeden Augenblick er¬
wartet . Daß unter den „Einheiten mit größerer
Wasserverdrängung" auch das 34 888 Tonnen
große Schlachtschiff „ Nelson" verstan¬
den werden muß, hat die britische Admiralität
in einer offiziellen Bekanntmachung selbst zu¬
gegeben , allerdings mit der beruhigenden Ein¬
schränkung , daß das Schlachtschiff durch ein ita¬
lienisches Lufttorpedo „gestreift" worden sei.
Um den Schein der Aufrichtigkeit zu erhöhen,
gibt die Admiralität gleichzeitig zu , daß auch
drei Marineflugzeuge nicht zurückgekehrt seien.
Daß sich London schon in den elften Tagen nach
der Niederlage im Zentralmittelmeer zu diesen
Eingeständnissen entschließt , kann als Zeichen
für die Schwere der erlittenen Verluste an¬
gesehen werden.

Gegen SeuWand, Aalten vnd Japan
Knox gibt geheime Plane Roosevelts preis
O Berlin, 3. Oktober.

Auf der Tagung des nationalen Verbandes
der amerikanischen Rechtsanwälte in Indiana¬
polis erschien , wie aus Neuyork gemeldet wird,
nach Patterson , dem Unterstaatssekretär in Roo¬
sevelts Kriegsministerium , auch der Marine¬
minister Knox, um im Aufträge des Kriegs¬
hetzers Roosevelt dessen Eedankengänge über die
„Freiheit der Meere"

, wie das Judentum und
der USA .-Präsident sie auffassen , von sich zu
geben.

Dabei ist recht aufschlußreich , daß Knox er¬
klärte, eine starke Seemacht, die natürlich in
erster Linie die Vereinigten Staaten
(und nicht Großbritannien !) zu stellen habe, sei
das Hauptpolizeimittel , um die Freiheit der
Meere zu sichern . Knox ging sogar noch weiter
und verlangte , daß diese starke Seemacht die¬
jenigen, die sich etwa erdreisten wollten, nach
der Beendigung des Krieges gegen diese Frei¬
heit der Meere von USA .-Polizeignaden sich
aufzulehnen, zum Frieden gezwungen
werden müßten. Knox gibt hier mit erfrischen¬
der Klarheit einmal preis , was sein Herr und
Meister im Aufträge des Weltjudentums plant,
die Unterwerfung der Welt unter
die jüdische Botmäßigkeit.

Der USA. -Marineminister hat uns damit
endlich einmal einwandfrei bestätigt, wohin der
Karren des Herrn Roosevelt laufen soll . Wir
sind ihm dankbar dafür , wenn er uns auch im
Grude nichts Neues verrät . Die anderen Staa¬
ten, die ebenso wie Deutschland und seine Ver¬
bündeten um der „Freiheit " der Meere willen
blockiert werden — wir meinen in erster Linie
Frankreich, die Niederlande, die Schweiz , Spa¬
nien und Schweden — wissen nun wenigstens,
woher der Wind in Washington weht.

Knox unterstrich die imperialistischen Pläne
Roosevelts noch, indem er die Hoffnung aus¬
sprach . daß mindestens für die nächsten hundert
Jahre die Seeherrschaft in den Händen der
USA . und auch Großbritannien bleibe. Er ver¬
riet auch gleich kühn das Rezept dafür und er¬
klärte, die beste Verteidigung der Herrschaft der
Leiden Staaten in der Welt und auf dem Meere
sei der Angriff. Die USA . sollten daher „be¬

schließen "
, den Krieg auf fremdem, nicht

auf eigenem Boden äuszutragen . Nur so könnte
man einen eisernen Ring um Deutschland und
seine Verbündeten schließen.

Die Vereinigten Staaten würden , so kündigte
er weiter an , eine Maßnahme nach der anderea
ergreifen , bis die Vernichtung Deutschlands
und seiner Bundesgenossen Italien und
Japan vollbracht sei.

Die nordamerikanische Nachrichtenagentur
Associated Preß unterstreicht diesen letzten Satz
in ihrem Kommentar besonders, denn weder
Roosevelt noch andere Kabinettsmitglieder hät¬
ten bisher Japan bei ihren Angriffen gegen
die Achse einbezogen. In der Tat , Knox hat
mit seinen Ausführungen gegen Japan den
Schleier von Roosevelts bisher sorgsam geheim
gehaltenen Plänen gerissen und den Japanern
Aufschluß darüber gegeben , was hinter den
schönen Worten verborgen ist , die so ab und
an von Washington über den Pazifik nach
Tokio tönen.

. Ungewöhnlich große Verluste '
O Genf, 3. Oktober.

Der Londoner „Daily Expreß" beschäftigt
sich mit der Lage der britischen Luftwaffe und
stellt fest, es sei nicht zu bestreiten, daß die Ver¬
luste im Verlauf der sogenannten Nonstop-
Offensive ungewöhnlich groß seien . „Die
größten englischen Fliegerhelden in führenden
Frontposten"

, so heißt es in dem Bericht, „sind
dahin — Männer wie Bader , Look , Mungo-
Park und Eillyn — , aber selbst um solchen
Preis muß die Offensive weitergeführt
werden." Inzwischen sind zu den abgeschosseüen
Elitefliegern der Briten nach englischen Mel¬
dungen auch noch der erste und einzige Viktoria¬
kreuz -Träger der Neuseeländer, Ward , und der
GeschmaderführerVudden auf die Verlustliste
gekommen.

Ner Führer an König Boris
O Berlin. 3- Oktober.

Der Führer hat Seiner Majestät dem König
der Bulgaren zum Jahrestage seiner Thronbe¬
steigung drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Hier irrt OkurckiU!
Von Han» Wenckt» Stookdolni

W Schräg genüber dem Stockholmer Haupt¬
bahnhof, also in einer recht verkehrsreichenGe¬
gend der schwedischen Hauptstadt, hat der eng¬
lische Propagandadienst ein schönes Schaufenster
gemietet und mit allerlei Anziehungspunkten
ausgestattet. Zur Linken leuchtet « ine grau¬
grüne Tragfläche mit der englischen Kokarde.
Im Hintergrunds hängt eine große Karte von
Deutschland, bespickt mit dicken blauen und roten
Pappröllchen und umschwebt von Spielflug¬
zeugen englischen Typs . Darunter befindet sich
eine Statistik , die hinter den Namen der wich¬
tigsten deutschen Städte angibt , wie oft sie
bombardiert worden seien . Eingerahmt ist das
ganze von Porträtskizzen, die Männer mit klei¬
nen Bärtchen zeigen : Britenflieger.

Ob das wirksame oder schlechte Propaganda
ist, bleibe dahingestellt. Die Wirkung hängt ja
im wesentlichen von dem Jntelligenzgrad derer
ab, an die sie sich wendet. Diese hier wendet sich
offensichtlich in erster Linie,an die Analphabe¬
ten unter den Betrachtern, denn auch dem
Dümmsten soll der Zusammenhang zwischen den
kleinen Modellflugzeugen an der Decke und dm
Pappbomben auf der Karte von Deutschland
einleuchten. Sie ist ganz zerpickt und scheint
unter der Last der blauen und roten Röllchen
zu ächzen . Daß es sich um «ine Karte mit den
überholten, durch Versailles diktierten Grenzen
handelt, haben die englischen Dekorateure wohl
für einen besonders geschickten Dreh gehalten.
Sie bewisen damit freilich nur die altbekannte
Tatsache, daß die Engländer mit der Geogra¬
phie auf Kriegsfuß stehen . Auf wen die Flie¬
gerporträts wirken sollen, daran kann ebenfalls
kein Zweifel bestehen . Der ssx sppesl scheint
jedoch mäßig. Die meisten Gaffer setzen sich aus
Männern zusammen. Es gibt viele, die den
weiblichen Teil der Bevölkerung mancher neu¬
traler Länder überhaupt für den intelligenteren
halten.

Das Erstaunliche oder vielmehr leider keines¬
wegs Erstaunliche an dieser Reklameveranstal¬
tung besteht nun darin , daß sie trotz alledem
anscheinend manche Schweden wirklich beein¬
druckt . Sie lesen an der Seite die Erklärung
zu der Karte , den Röllchen und den Spielzeug¬
maschinen : „Die englische Luftwaffe zerstört
Nacht für Nacht feindliche Kriegsindustrie"

, und
sie fragen jeden Deutschen , der ihnen in die
Quere kommt : „Wie wollt ihr noch den Krieg
gewinnen, wenn ihr überhaupt nicht mehr zum
Schlafen kommt ? !" Wobei die meisten Frage¬
steller inteiessamerweise wirklich keinen Augen¬
blick davon ausgehen, daß die deutsche Kriegs¬
industrie auf diese Weise allmählich zerstört
werden könnte ; sie denken allesamt bloß an
Nerven, Schlaf und Moral.

Die Engländer haben ihre heutige Propa¬
gandathese, sie bezweckten mit den angeblich all-

Die neue LovmaLväoLlaxse eines Qeneraikeiä «,
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nächtlichen Bombardements deutscher Städte die
Zerstörung der Kriegsindustrie, rechtzeitig selber
untergraben , indem sie bei allen früheren deut¬
schen Vernichtungsaktionen noch so großen Stils
versicherten , es sei nunmehr wissenschaftlich er¬
wiesen , daß mit Luftangriffen , besonders bei
Nacht , niemals ein Erfolg gegen die eigentlichen
militärischen oder kriegswichtigenZiele erreicht
werden könne ; in Wirklichkeit sei jeder derar¬
tige Luftkrieg nur ein Kampf gegen die Moral
der Zivilbevölkerung, Sie hatten , wenn sie auf
diese Weise den Erfolg der deutsHen Aktionen
anzweifeln wollten, im höchsten Maße unrecht:
Die Matcrialhilfe aus USA . , trotz aller Er¬
schwerungen , denen sie durch den Seekrieg be¬
gegnet, wäre niemals derart zu dem Zentral¬
problem der englischen Kriegführung geworden,
wenn die englische Produktion durch den deut¬
schen Luftkrieg nicht so verheerend gelitten hätte.

Recht hatten die Engländer jedoch mit ihren
Hinweisen auf die Zivilbevölkerung als Haupt¬
objekt von Luftangriffen , wenn sie von ihren
eigenen Versuchen ausgingen , auf diese Weise,
durch Terror - und Demoralisierungsversuche, den
von Anfang an als aussichtsreichstes Ziel ange¬
strebten inneren Zusammenbruch des deutschen
Volkes herbeizuführen. Zwar hat Churchill mit
dieser von ihm erfundenen Methode der Krieg¬
führung genau so Schisfbruch erlitten wie mit
den gleichwertigen Versuchen , das deutsche Volk
gegen seine Regierung aufzuwiegeln oder aus¬
zuhungern. Aber da nichts anderes half, weder
die Blockade noch die Kriegsausweitung an
allen nur erreichbaren Ecken Europas , weder die
USA .-Hilfe noch die vorzeitig entdeckte und be¬
schworene bolschewistische Riesengefahr gegen
Europa , hat er in Ermangelung militärischer
Offensiomöglichkeiten auf die Offensive gegen
die Moral des deutschen Volkes zurückgegriffen.
Cie ist der Hauptschlager der englischen Krieg¬
führung in diesem Herbst und mutmaßlich im
ganzen Winter . Bezeichnend genug hat die eng¬
lische Presse von einer politischen " Kriegfüh¬
rung gesprochen , von Nervenkrieg, wobei das
Atlantikprogramm , die Aufhetzungsversuche in
den besetzten Gebieten, Rundfunk- und Flug¬
blattagitation und Luftkrieg bloße Bestandteile
ein und derselben Konzeption darstellten, di«
auf den Kampfes- und Sicgeswillen der Deut¬
schen zielt. Ihm gelten die englischen Bomben,
ihm allein ; und die materiellen Ziele bilden
nur Nebenfaktoren. Trifft man eine Fabrik
oder Bahnanlage , um so bester ; aber die Haupt¬
sache ist : Störung , Beunruhigung und, wenn
möglich , Tötung von Zivilisten. Aus dem eng¬
lischen splssn , der sich selber die einzigen wirk¬
lich guten Nerven der Welt nachrühmt, erwächst
die Illusion , die vermeintlich schlechteren kon¬
tinentalen auf die Dauer zermürben zu können.
Uebrigens dürften die Engländer einigermaßen
selber wissen , wie schlecht sie treffen. Ihre Kom¬
muniques sprechen von Bahnhöfen ; aber ihre
eigentlichen Ziele sind schlafende Frauen und
Kinder.

Die Moral des deutschen Volkes ! Hier soll
nach den gottlob schlecht angelegten Plänen
Churchills die entscheidende Bresche geschlagen
werden. Hier liegt , von England aus gesehen,
gegenwärtig die Hauptfront . Hier aber wird
England , während seine letzte militärische Hoff¬
nung in Gestalt der bolschewistischen Heere im
Osten zerschlagen wird , politisch di« entschei¬
dende Niederlage erleiden : durch die deutsche
Luftwaffe, die bereits erzwungen hat , daß die
Engländer immer häufiger Pausen bei ihren
Einflugoersucheneinlegen müssen , und durch die
deutsche Heimatfront , deren Nerven nicht nur
den englischen gewachsen sind , deren Kampfgeist
und Siegeszuversicht auch alles übersteigt, was
innerhalb des Vorstellungsvermögens der Chur¬
chillpropagandistenliegt.

683M ML im September versenkt
Operationen an -er Ostfront planmüßig - Wieder Bomben aus Moskau und Leningrad

O Aus dem Führerhauptquartier , 2. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
An der Ostfront verlaufen die Operatio¬

nen planmäßig.
Italienische Truppen haben bei der von

ihnen in den Tagen vom 28. bis 3V. September
ostwärts des Dnjepr durchgefiihrtenEinkreisung
und Vernichtung sowjetischer Kräfte über
80VV Gefangene eingebracht und dem Geg¬
ner schwere blutige Verluste zugefiigt.

An der karelischen Front nahmen gestern
finnische Truppen in kühnem Vorstoß von
Süden und Westen das am Westuser des
Onega-Sees gelegene Petroskoi - Petro-
sawodsk —, die Hauptstadt Ost -Kareliens.

Kampfflugzeuge bombardierten auch in der
letzten Nacht militärische Anlagen in Mos¬
kau und Leningrad.

2m Kamps gegen Großbritannien versenkten
Kampfflugzeuge in einem Hafen der Faroer am
gestrigen Tage ein Handelsschiff von 2000
BRT . Zwei große Handelsschiffe wurden in der
letzten Nacht vor der britischen Ostküste durch
Bombentreffer schwer beschädigt . Weitere wirk¬
same Luftangriffe richteten sich gegen kriegs¬
wichtige Anlagen an der englischen Ost - und

SLdkiiste sowie gegen mehrere Flugplätze.
Vorpostenboote griffen im Kanal britische

Schnellboote an , die sich bei Nacht einem deut¬
schen Eeleitzug näherten . Durch Artilleriefeuer
wurde ein . britisches Schnellboot versenkt und
ein weiteres schwer beschädigt.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht
wahllos einige Spreng - und Brandbomben auf
verschiedene Orte in Südwestdeutschland.
Es entstand nur unwesentlicherSchaden.

2m erfolgreichen Kampf gegen die britische
Versorgungsschissahrt versenkten Kriegsmarine
und Luftwaffe im Monat September
883 488 BRT . feindlichen Handelsschifssraums.
Davon wurden allein durch Unterseeboote
482 088 BRT . vernichtet.

Tobruk bombardiert
ORom, 2. Oktober.

Der italienische Wehrmachtbcricht vom
Donnerstag hat salzenden Wortlaut:

2n Nordafrika nahmen deutsche Flug¬
zeuge an der Cyrenaika - Küste eine Blenheim
unter Maschinengewehrfeuer und zwangen sie
zu wassern. Kurz darauf ging die Maschine
unter . Andere deutsche Flugzeuge griffen in

'
soll „säst" alles haben

Moskauer Besprechungen beendet - .. Seeinte Front für denBolschewismus"
o Stockholm. 2 . Oktober.

Die Moskauer llnterstützungsverhandlungen
Beaverbroks und Harrimans sind zu Ende. Wie
Reuters Sonderberichterstatter nach London ka¬
belte. sind „neue Rekorde der Tüchtigkeit" auf¬
gestellt worden — was nach der Einsetzung von
sechs Unterausschüssenauch nicht anders zu er¬
warten war . Die Bolschewisten weiden „ fast
alles erhalten , was sie gefordert haben. 2a,
Reuter berichtet der staunenden Mitwelt , daß
Väterchen Stalin den beiden Unterhändlern so¬
gar einen schönen Gruß an Churchill und Roose-
velt aufgetragen habe und seinen heißen Dank
aussprechen lasse „für ihre großzügigen Liefe¬
rungen" .

Nun , warten wir ab , wie die Sache weiter¬
hin läuft . Nach Churchills Parlamentsrede kann
man auf seltsameWinkelzügeund Ausflüchte ge¬
faßt sein . Zwischen Versprechen und Halten ist
oft ein weiter Weg . und die transsibirische
Bahn zum Beispiel ist 1400 Kilometer lang.

*

Aus dem mißtönenden und haßerfüllten Ge¬
stammel, das Molotow nach dem Abschluß der
Moskauer Besprechungenvon sich gab . verdient
ein Satz Beachtung: „ Eine geeinte Front der
Freiheit liebenden Völker" , so deklamierte
Molotow, „mit der ^Sowjetunion an der Spitze
hat sich erhoben, England und USA . haben
sich dieser Front angeschlossen " . Da sich keiner¬
lei Widerspruch von seiten der plutokratischen
Bundesgenossen regte, ist somit die ungeheuer¬
liche Tatsache zu vermerken: Der Krieg , den
England verbrecherisch gegen Deutschland und
die anderen jungen und aufstrebenden Völker
heraufbeschworenhat , ist zum Kampf für
den Bolschewismus geworden. Die
Plutokratien sind in diesem Kamvf, der unter
Führung des bolschewistischen Regimes in

Moskau geführt wird , offiziell — wie Molo¬
tow dies offen ausspricht — nichts anderes
mehr als Helfershelfer der blutigen
Verbrecherclique im Kreml.

Molotow verlangte ferner von England und
USA . , daß die schon begonnenen Lieferungen
von Kriegsmaterial an die Sowjetunion einen
„ umfangreichen und planmäßigen Charakter"
annehmen müßten. Die Sowjetunion trage
gegenwärtig die ganze Bürde des Kampfes.
Es sei daher zu verstehen , daß die Hilfe
schnell und in immer größerem
Ausmaße erfolgen müsse . Aus dem auf¬
dringlich fordernden Ton des bolschewistischen
Schnorrers klingt also deutlich die bange
Sorge heraus : Wird die Hilfe überhaupt ge¬
leistet werden, wird sie ausreichend sein , und
wird sie überhaupt und vor allem rechtzeitig
eintreffen ? ,

ReesMlt liefert die Sölfte
(Von unserem Vertreter In Stnektinlm)

M Stockholm, 3 . Oktober.
Rooscvelt hatte eine zweistündige Konferenz

mit seinem Außenminister Cordell Hüll über di:
außenpolitischeLage. Auf seiner Pressekonferenz
gab der Präsident die Erklärung ab , daß ihm
nichts bekannt sei von den in der USA .-Presse
und auch in England verbreiteten Angaben, .wo¬
nach England und die Sowjetunion oder die
Sowjetunion allein für einen gewissen Zeit¬
raum den gesamten Ertrag der USA.-Äüstungs-
produktion erhalten sollten . Auch in Zukunft
werde der bisherige Verteilungsschlüsselweiter
in Gültigkeit bleiben, wonach die Hälfte des in
USA . hergeftellten Kriegsmaterials für Eng¬
land und dessen Verbündeten zur Verfügung
stehe , die andere Hälfte jedoch den Vereinigten
Staaten selbst Vorbehalten bleiben müsse.

aufeinanderfolgenden Wellen militärische Ziel«
von Tobruk. an. Der Gegner unternahm
Luftangriffe auf Bengasi, wo Gebäudeschaden
entstand, und einige Ortschaften des Cyrenaika-
Dschebel , wo ein Feldlazarett getroffen
wurde. Andere britische Flugzeuge bombardier¬
ten Tripolis. Es wurden einige Privat¬
häuser und das Kolonial -Hospital beschädigt.

2n Ostafrika versuchte im Gebiet von
Gondar eine feindliche Abteilung, sich unseren
Stellungen zu nähern. Die Abteilung wurde
durch eines unserer Minenfelder mit beträcht¬
lichen Verlusten zum Stehen gebracht und durch
Artilleriefeuer auseinandergesprengt. Feindliche
Flugzeuge überflogen einen unserer Stützpunkte
und verursachten durch Splitterbomben leichte
Sachschäden.

Unsere Flugzeuge bombardierten in der
Nacht zum 2. Oktober den Flughafen von Ni¬
cosia (Cypern) .

2m Kanal von Sizilien griffen sieben unserer
2agdflieger einen Verband von acht Hurricanes
an und schossen zwei von ihnen ab.

Aue heldenmütige Tapferkeit
0 Berlin, 3. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring . das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes an Oberleutnant Skorczewski, Staffelkapi¬
tän in einem Kampfgeschwader.

iZ ooo Kraftfahrzeuge - 8000 Pferde
O Verlin. 2 . Oktober.

Die Schwere der bolschewistischen Niederlage
im Kessel ostwärts Kiew und die aewaltigen
Verluste, die die Bolschewisten bei der Vernich¬
tung mehrerer Sowjetarmeen hatten , zeigen sich
jetzt in ihrer vollen Auswirkung. Nach den
bisherigen Zählungen wurden am dem Kampf-
fcld - im Dnjepr -Desna-Bogen mehr als 15 000
sowjetische Kraftfahrzeuge von den deutschen
Truppen erbeutet oder vernichtet.

0 Der Eeneralstabschef der italienischen Luftwaffe,
Generaloberst Priccolo. traf in Berlin ein . von wo
er sich an die Ostfront begeben wird , um Besprech lngen
mit dem Neichsmarschall abzuhalten und die an der Ost¬
front eingesetzten Lerbände der italienischen Luftwaffe zu
besuchen.

() Den Beginn ihres neuen Tätigkeitsjahres beging die
Deutsch - Italienische Gesellschaft in Rom
mit einer Feier , zu der der Duce persönlich erschienen war.

() Laut Reuter teilte der britische Schatzkanzler Sir
Kingsley Wood im llnterhause mit , dah Trohbri«
tannien » Gesamtausgaben sich jetzt ans 13 Millionen Pfund
Sterling je Tag belaufen.

() Nach einer Verordnung des belgischen Innen¬
ministeriums wird jetzt auch der freiwillige weibliche Ar¬
beitsdienst in Belgien eingerichtet.

0 Wie aus Ankara gemeldet wird , haben sich im
Mossnl - Gebiet verschiedene Bottsstämme gegen die
Bagdad -Regierung erhoben . Der Gouverneur dieser Pro,
vinz wurde ermordet.

0 Das Staatsdepartement der Bereinigten Sla -ttci , gab
die Unterzeichnung eines Nacht » und Leihgesetzes mit
Brasilien bekannt auf Grund dessen Brasilien erne
ähnliche Unterstützung erhält wir England durch das Eng,
landhil *-aesetz.

D In den Vereinigten Staaten ist in de»
letzten Tagen eine wahr « Hamsterepidemie und ein Stur»
aus die Geschäfte ausgebrochen . Die Ursache wird darin
erblickt , dah die Bevölkerung den Wirkungen der neuen
Steuern zuvorkommen sucht.

Druck und Verla " NS -Gauorrlag Weser -Ems DmdH .»
Zweigniederlassung Emden Verlagsleiter Han » Pactz.
Hauptschriftleitei Menjo Folkerls , beide in Emden . Zur
Zeit gilt die Anzeiflenpreisliste Nr 21 kür olle Ausgaben.

Lin Urzi
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Roman von Karl Unselt
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43 . Fortsetzung
Beate ging schneller , von Unruhe über diese

Wendung des Gesprächs gepeinigt.
„2ch würde"

, fuhr Lisa in ihrem kämpferischen
Ton fort , „diesen Kampf in aller Ehrlichkeit vor
den Augen des Mannes führen, und wenn es
fein muß, würde ich auch anständig verlieren
können . Aber Sie , Beate , haben nichts getan,
und das verstehe ich nicht . Ich verstehe es um so
weniger, als Sie mich aufforderten , um Ernst
den viel schwereren Kampf gegen einen nicht
faßbaren Gegner zu führen. Ich an Ihrer Stelle
hätte doch zunächst einmal festgestellt , ob Rif¬
farth Sie betrogen hätte oder die Frau mit den
angeblich älteren Rechten . Was heißt das über¬
haupt ? Was nützen mir die schönsten älteren
Rechte , wenn der Mann , an den ich sie stelle,
mich nicht mehr liebt ? Und das '

scheint doch bei
der Frau der Fall zu sein , denn sonst hätte
Riffarth sie doch geheiratet. Wer ist denn
eigentlich diese geheimnisvolle Frau ? Würden
Sie es mir sagen? "

„Wissen Sie das denn nicht ?" entfuhr es
Beate.

„Nein. Ihr Bruder hat es mir nicht gesagt ."
Weshalb tat er es nicht ? schoß es Beate durch

den Kopf. Wahrscheinlich hatte er Angst vor
Lisas derb zupackender Art,

„Ich will Ihnen den Namen anvertrauen ",
entschloß sie sich nach einer Weile kurzen Urber-
legens. „Es ist Fräulein Rupprecht."

„ Oh "
, sagte Lisa überrascht und blieb stehen.

Sie hatten den Marktplatz erreicht. „Das ist
allerdings eine gefährlicheGegnerin. Aber trotz¬
dem würde ich —"

„Nein"
, fiel ihr Beate hastig ins Wort . „Es

hat keinen Zweck. Ich will von dieser Geschichte
nichts mehr wissen . Soll sie Riffarth beiraten,
denn deshalb ist sie doch sicher hierhergekvmmen"

Der bittere und entsagungsvolle Ton ließ
Lifa aufhorchen. Sie warf einen ängstlichen
Blick in Beates Gesicht , und dann wurde ihr
plötzlich schmerzhaft bewußt, daß diese ihre hoff¬
nungslose Liebe noch nicht überwunden hatre.

Ein schwerer Wagen glitt leise über das
regenblinkende Pflaster des Platzes und hielt
vor dem „Sachsenroß" „Ein Berliner "

, stellte

Lisa flüchtig fest und fuhr leicht zusammen, als
sie ihm Cornelia und Peter Böse in scheinbar
aufgeräumter Stimmung entsteigen sah . Plötz¬
lich packte sie eine heimliche Wut auf diese fröh¬
liche Frau , die jetzt mit tänzelnden Schritten
im Eingang des Gasthauses verschwand , wäh¬
rend Peter Böse über den Platz zur Äporheke
rannte.

„O je"
, sagte Beate mit völlig veränderter

Stimme und trat einen Schritt in die Straße
zurück. „ Kommen Sie . damit man Sie nicht
sieht ."

Erst jetzt bemerkte Lisa, daß vor der Apotheke
Jochen Rengshausen aufgetaucht war . Er hatte
wohl im Tor des Nebenhauses gewartet und sah
nun angriffsbereit dem Herannahenden Böse
entgegen.

Mit vorsichtigen Worten ber -chtete Beate von
ihrem Gespräch mit Jochen , und Lifa bedankte
sich , daß sie ihr diese peinliche Aufklärung ab¬
genommen hatte . Sie hätte schon selbst die Ab¬
sicht gehabt, aber die Gelegenheit wäre nie
günstig gewesen.

Sie sah , wie Böse an Jochen vorbeiging, ihn
von unten bis oben musterte und etwas sagte,
was sie nicht hören konnte . Anscheinend blieb
Jochen die Antwort nicht schuldig , denn Böse
blieb stehen , stemmte die Hände in die Hüften,
schüttelte Len Kopf und begann dann laut
schallend zu lachen . Als er dem Jungen aber
väterlich eine Hand auf die Schulter legen
wollte, trat dieser stolz zurück und wollte ihm
wohl heftige Worte in das lachende Erficht
schleudern , doch da kündigte das abendliche Post¬
auto hupend sein Nahen an , und als es in den
Platz einbog, drehte sich Jochen in ohnmächtiger
Wut um und stürzte zur Haltestelle hinüber.
Böse aber schritt langsam und nachdenklich die
Stufen zur Apotheke empor.

„Ich will gehen "
, sagte Lisa hastig, „ehe er

mich hier entdeckt . Morgen werde ich mit ihm
sprechen . Er ist ein sehr netter und kluger
Mensch , aber wird mir allmählich zu deutlich.
Was Ernst zu wenig hat , hat er zu viel,"

Beate nickte und lächelte ihr verstehend zu.
„Höre ich heute noch von Ihnen , falls Sie mit
Ihrem Onkel gesprochen haben?"

„Bestimmt. Ich rufe Sie an oder komme unter
Umständen auch zu Ihnen 'rauf ."

„Kommen Sie doch. Wir machen es uns bei
mir gemütlich." Sie verabschiedeten sich herzlich
und wußten voneinander, daß das gemeinsame
Leid sie nun noch fester zusammengeschlossen
hatte.

Kurz bevor Lisa Las Haus ihres Onkels er¬
reicht hatte , sah sie, wie ein Mann aus der Tür

trat , durch den Vorgarten ging und dann im
trüben Licht einer Straßenlaterne vor ihr auf¬
tauchte.

Ein Patient , dachte sie , aber dann verhielt sie
plötzlich den Schritt und stutzte . Sie strengte ihre
Augen an . Der Gang und die Haltung dieses
Mannes waren nicht mehr zu verkennen. Es
war Horand, der ihr da entgegenkam, und sie
wußte nun sofort, daß sein Besuch bei ihrem
Onkel nichts Gutes zu bedeuten hatte.

Er schien in Gedanken versunken zu sein , denn
er schreckte heftig auf. als Lisa ihm in den Weg
trat und ihn begrüßte. Sein Gesicht war von
einer finsteren Entschlossenheit verdüstert und
übte im ersten Augenblick einen lähmenden Ein¬
fluß auf sie aus.

„Ich habe eben einen Schlußstrich unter den
Lutteroder Abschnitt meines Lebens gemacht ",
sagte er in einem harten und unbarmherzigen
Tone, als wollte er vo » vornherein alle Erörre-
rungen oder gar Einwände ausschließen . „ Dein
Onkel wird meine Praxis übernehmen."

„So ?" Mehr brachte Lisa nicht heraus . Die
Kehle war ihr wie zugeschnürt.

„Ich habe meinen guten Willen, den Namen
Horand von seinem Makel zu befreien, bewiesen,
mehr konnte ich nicht tun . Herr Riffarth war
doch stärker als ich . Die einzige Genugtuung, die
ich noch habe, ist das Bewußtsein, daß dein
Onkel ihm ganz gefährlich zu Leibe rücken
wird.

"
„Und was soll nun werden? " fragte Lisa mit

brüchiger Stimme.
„Das weiß ich noch nicht "

, wich er ihr aus.
„Ich stelle zuerst einmal die Erbschaft meines
Bruders dem Rechtsanwalt Eversbach zur Ver¬
fügung, damit er daraus die Gläubiger befrie¬
digen kann . Und dann bin ich arm wie eine
Kirchenmaus."

„Das macht nichts", sagte sie tapfer , obwohl
sie Mühe hatte , das aufquellende Schluchzen hin¬
unterzuschlucken . „ Dann muß man eben die Kir-
chentllr aufmachen und die Maus hinauslassen.
Draußen gibt es überall genug zum Leben "

„Ja , ja . Verhungern werde ich schon nicht"
Er sah an ihr vorbei in das Dunkel der Straße.

„Ich auch nicht . Ich kann warten , bis cs für
zwei langt.

Dabei wird du vielleicht alt und grau
werden."

„Wenn es dir nichts ausmacht", sagte sie und
karrte auf seine schmalen znsammengepreßten
Lippen, ein gutes Wort von ihnen erwartend.

Langsam, wie unter einem Zwang, wandte er
ihr sein Gesicht zu und sah ne an . „Wenn es

dir nichts ausmacht" , wiederholte er in Gedan¬
ken ihre Worte . Das war ja wohl eine Frage,
auf die man etwas antworten mußte. Um was
handelte es sich doch gleich ? Ach so — um das
Alt- und Erauwerden ! Sie wollte also so lange
auf ihn warten . Wenn sie das sagte, dann tat
sie es auch. Ein außerordentliches Mädchen , so
hatte sie doch Peter Böse einmal genannt . Ja,
uno es war noch gar nicht so lange her. da war
ihm der Gedanke einfach unfaßbar gewesen , daß
dieses außerordentliche Mädchen einmal in 'ei¬
nem Leben nicht mehr existieren könnte . Er
hatte behauptet, daß er sie immer brauchen
würde. Und dann sah er sie wieder vor sich , wie
sie ihm bei dem Unglück sicher und selbstver¬
ständlich zur Hand gegangen war, als hätte sie
ihm seit vielen Jahren assistiert . Ein Arzt
konnte sich keinen besseren Lebenskameraden
wünschen . Sie ist wirklich außerordentlich, das
mußte er sich eingestehen , und ich bin eigentlich
ein dummer Mensch , nein , ich bin unaufrichtig,
ich bin ein unanständiger Mensch , der dieses
klare und tapfere Mädchen überhaupt nicht
verdient.

Er fand an der grausamen und schonungs¬
losen Art , mit der er sein Ich sezierte , plötzlich
Gefallen. Es interessierte ihn , welchen Befund
wohl diese Sektion ergeben könnte . — Das war
zum Beispiel die Geschichte mit den fünftausend
Mark. Sie ließ sich doch auch bei einigermaßen
gutem Willen aus der Welt schaffen . Man
konnte mit Riffarth verhandeln. Man konnte
guten Berliner Freunden , die wohlhabend
waren, schreiben und sie um ein Darlehen bit¬
ten . Er hätte das Geld sicher bekommen . Aber
er wollte nicht . Denn die Unmöglichkeit , diese
Summe bezahlen zu können , ^ ar eme zu herr¬
liche Entschuldigung vor Lisa und Beate und
vor sich selbst , als daß er sie nicht ausnutzte.
Seht doch, so konnte er sagen , es geht nicht
mehr, das ist höhere Gewalt , vor der ich weiche.
Eine bessere Gelegenheit, sich auf eine so be¬
queme Art allen Verpflichtungen zu entziehen,
qab es nie wieder. Und er wollte frei sein , weil
es ihn zur Musik hinzog und auch zu der Frau,
die sein Blut vlötzlich in eine so gefährliche Un¬
ruhe versetzt hatte . Das war es und nicht » .
weiter. Es ging gar nicht mehr um den be¬
schmutzten Namen Horand und um den Haß
dieses verrückten Amokläufers Riffqrth . Und
nun kam es nur noch darauf an , die Fahnen¬
flucht mit einem anständig aussehenden Mantel
zuzudecken , damit sie in den Augen dieses säube¬
ren Menschenkindes da auch noch wie ein ehr¬
licher Rückzug aussah. Pfui Teufel!

(Fortsetzung folgt).



. . Bleiben Eie lieber^
Schon seit einer Stunde schwieg die Flak. Im

LuftsHutzraum machte sich das bemerkbar, was
man Entwarnungsstimmuna nennt.
Die Männer blickten immer häufiger auf die
Taschenuhr, die grauen gähnten ein über das
andere Mal , und man sah ' s ihnen an . das; sie
sich nach dem Bettzipfel sehnten.

Frau Kühn meinte : „ Jetzt kommt kein Flie¬
ger mehr. Wir können eigentlich nach oben
gehen . Was meinst du . Vater ? "

Vater Kühn war weniger kühn als seine Ehe¬
frau : „ Man kann nicht wissen !"

„ Ich bleibe bis zur Entwarnung unten ' ,
schaltete sich Frau Riedel ein. „ Es soll doch
nicht sein , das; man den Luftschutzraum vor der
Entwarnung verläßt . Bleiben Sie liebe : !"

„Es icll manches nickt sein . Frau Riedel !",
schlug Frau Kühn den guten Rat in den Wind.

.LVenn ' s danach ginge? ! Ich habe eine gute
Nase für die Entwarnung ! Wetten, das; sie
gleich kommt ? "

„Dann wart « doch noch so lange !", rief der
Gatte.

Dennoch häkelte sich Frau Kükn. aus ihrer
Kniedccke . Sie stand aus und griff nach dem
Köfferchen.

Da kam der Luftschutzwart in den Keller.
Den Rest der Unterhaltung hatte er mitange-
hört.

„ Na , Frau Kühn, schon zum Aufbruch be¬
reit ? "

.
„ Natürlich , wo doch die Flak schon eine Ewig¬

keit nicht mehr schiebt ! Was sollen wir denn
noch . . -"

Bum . . bum . . b—u—m!
So geschmeidig , wie in diesem Augenblick des

wiedereinsetzenden Flakbeschusses , war Frau
Kühn selten in ihren Liegestuhl gesunken.

„Tsaja "
, meinte der Luftschutzwart , „ man

kann eine noch so gut« Nase für die Entwar¬
nung Huben , die feindlichen Flieger
richten sich nicht danckck !"

EtkuerMchtiger Arbeitslohn
O Durch einen Erlas; des Rcichsfinanzmini-

sters und des Reichsarbeitsministers wird zur
weiteren Vereinheitlichung der Bemes¬
sungsgrundlage für den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn und für die Sozialversicherung die
Behandlung der verschiedenen Lohnbeziige fest¬
gelegt. Als steuerpflichtiger Arbeitslohn gelten
alle Erschwerniszuschlägeund Eefahrenzuschläge,
mit Ausnahme von solchen Schmutzzulagen, die
tariflich oder anderweitig festgesetzt sind . Steuer¬
pflichtiger Arbeitslohn sind weiter die gesetz¬
lichen Arbeitnehmer-Anteile zur Sozialversiche¬
rung , die durch den Arbeitnehmer übernommen
werden, der Arbeitslohn , der in den ersten drei
Tagen der Arbeitsunfähigkeit weiter gezahlt
wird , schließlich die Sparraten für den KdF .-
Wagen, die der Arbeitgeber für seine Arbeit¬
nehmer zahlt.

Nicht als steuerpflichtigerArbeitslohn gelten
Abfindungen auf Grund der Vereinfachung der
Kinderzuschläge, der Wert der unentgeltlichüber¬
lassenen Arbeitskleidung, wenn es sich um typi¬
sche Berufskleidung handelt , Auslösungen unter

. den geltenden
' Voraussetzungen, Abgangsentschä¬

digungen innerhalb der festgelegten Grenzen,
Fehlgeldentschädigungen im Kassendienst , wenn
sie . dreißig Reichsmark monatlich nicht überstei¬
gen , Freitabak , Freizigarren und Freizigaretten
jn Tabakfabriken, Heirats - und Geburtsbeihil¬
fen, Zuschüsse zu KdF .-Reissn, wenn sie je Ar¬
beitnehmer sechzig Reichsmark jährlich nicht
übersteigen, der Mietwert in werkseigenen Ge¬
bäuden, wenn der Unterschied zwischen der tat¬
sächlichen und ortsüblichen Miete zwanzig
Reichsmark nicht übersteigt, Notstandsunter¬
stützungen , die hundert Reichsmarkim Jahr nicht
übersteigen, Unterstützungendes Arbeitsamts an
Dienstverpflichtete, Werkzeuggeldund schließlich
Zinsersparnisse bei Arbeitgeberdarlehen, wenn
der Arbeitnehmer der Sozialversicherungspflicht
unterliegt und das Darlehen tausend Reichs¬mark im Jahr nicht übersteigt. Der Erlaß trat
am 1 . Oktober in Kraft.

5200 AMsiiMk RachZlichtvramien
o Don dem Verein Ostfriesischer

Etammviehzüchter wurden nachstehende
achtzehn Nachzuchtprämien im Gesamtbeträgevon 5200 Reichsmark vergeben:

Klasse I : drei- bis vierjährige Bullen:
„Alofix" 48 990, 1a , 350 , „Justinun "

. 47 850,
1b . 350, „Sultan " 47 300 . 2a, 325 , „Willi"
200 453 , 2b , 325 , „Normann" 200 390 . 2c, 325,
„Albrecht" 46 700 , 3a, 300, „Vicuna" 200 381,
8b , 300 Reichsmark.

Klasse ll : zwei - bis dreijährige Bullen:
„Diederk" 48 600 , 1a . 300 , „Agent" 48 800 , 1b,

800 , „Adler" 48 880 , 2a, 275 , „Quarus " 49166,
Lb, 275 , „Arndt" 200 950 , 2c, 275 , „Spirant"
48 865 , 3a , 250 , „Grobian" 48 100, 3b , 250 , „Rad-
bod" 48 391 , 3c, 250 , „Astronom" 200 935 , 3d,
250 , „ Fähnrich" 3686 ( rotbunt ) , 3c, 250 , „Ale-
rich" 200 890 , 3f , 250 Reichsmark.

MeleiMng bei Luftangriffen
Bewährter Einsatz der Volksgenossen - Strafe für Außenseiter

o In der Praxis der Abwehr der heimtücki¬
schen feindlichenLuftangriffe, besonders auch auf
die Wohnungen der Zivilbevölkerung, hat sich
der tatbereite Einsatz der zivilen Selbstschutz¬
kräfte und der sonstigen Volksgenossen aus der
Nachbarschaft als sehr erfolgreich be¬
währ ^ . Diese Einsatzfreude der Bevölkerung
steht aber auch unter dem besonderen gesetz¬
lichen Schutz des Reiches.

Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe nimmt nun Veran¬
lassung, die gesetzliche Lage hierzu klarzustellen.
Nach den Bestimmungen zum Luftschutzgesctz kön¬
nen bei Gefahr im Verzüge die ordentlichen
Polizeibehörden und die polizeilich herangezo¬
genen Werkluftschutzleiter, Betriebsluftschutz-
leiter und Luftschutzwarte alle in ihrem Zu¬
ständigkeitsbereiche Anwesenden zur vorüber¬
gehendenHilfsleistung heranziehen. Die Heran¬
ziehung kann mündlich erfolgen. Zur Sicherung
der Herangezogenen besteht die Regelung, daß
diese Volksgenossen bei Beschädigung während
des von ihnen verlangten Dienstes Fürsorge und

Versorgung nach den Vorschriftendes Luftschutz¬
rechtes erhalten . Wie alle gesetzlichen Regelun¬
gen , mutzte auch diese auf etwaige Außenseiter
abgestellt werden, die sich fahrlässig oder bös¬
willig aus der Schutzgemeinschaft des deutschen
Volkes insofern ausschließen, als sie einer Heran¬
ziehung nicht Folge leisten . Diese Außenseiter
werden nach der gesetzlichen Regelung mit Geld¬
strafe, Gefängnis oder, wenn durch die Verwei¬
gerung der Hilfeleistung vorsätzlich Menschen
oder bedeutende Werte gefährdet worden sind,
sogar mit Zuchthaus bedroht. Die Pflicht, auf
Grund polizeilicher Aufforderung bei Unglücks¬
fällen oder gemeiner Gefahr oder Not Hilfe zu
leisten , ergibt sich überdies auch aus dem Straf¬
gesetzbuch.

Der Erlaß des Reichsministers der Luftfahrt
beauftragt alle zur Heranziehung befugten Per¬
sonen , insbesondere die Polizeiorgane , dafür
Sorge zu tragen , daß zur Bekämpfung von Luft¬
angriffsschäden alle in der Nähe befindlichen
Personen, soweit sie nicht andere öffentliche
Dienstpflichtenzu erfüllen haben, in geeigne¬
ter Weise eingesetzt werden.

Ein Bolksaenoffe mit schlechtem Gedächtnis
Sechs Monate Gefängnis helfen chm, sich zu entsinnen

Fr „Ich weiß von nichts." Das sind die ein¬
zigen Worte der Verteidigung, d'ie ein junger
Angeklagter aus Ostrhauderfehn, dem
die Anklage gefährliche Körperverletzung und
schwerwiegende Drohungen vorwirft , vorzu¬
bringen hatte . Er will so sinnlos betrunken ge¬
wesen sein , daß er sich nicht darauf besinnen
kann, seinen Vormund einen Zahn ausgeschla¬
gen zu haben. Auch weiß er nicht , daß er die
Frau des Vormundes getreten und ihren Bru¬
der zu Boden geworfen und mit dem Schuh ins
Gesicht getreten hat . Auch daß er die Fenster¬
scheiben eines Hauses eingeschlagen ist , ist ihm,
wie er angibt , unbewußt. Der Strafrichter
weist ihn energisch darauf hin , daß Trunkenheit
unter Umständen strafverschärfend werkt.
Aber auch diese Mahnung frischt sein Gedächt¬
nis nicht auf. Daß er die Straftaten aber be¬
gangen hat , beweisen klar die zahlreichen Zeu¬
genaussagen, aus benen hervorgeht, wie gemein
der junge Mann , an dem der Vormund nur
Gutes tat , vorgegangen äst . Weiter ergibt die
Beweisaufnahme, daß der Angeklagte wohl an¬
getrunken gewesen sein kann, keinesfalls aber
sinnlos. Die mißhandelte Frau leidet noch heute

unter den Nachwirkungen der Straftat . Das
Gericht spricht dem Angeklagten jegliche Mil¬
derungsgründe ab und verurteilt ihn zu einer
Gesamtstrafe von sechs Monaten Gefängnis. In
dieser Zeit wird sich sein Gedächtnis wohl er¬
holen. Vielleicht wird ihm auch klar, daß er
sich durch diese Straftaten sich fein zukünftiges
Leben selbst schwer gemacht hat . Hoffentlich
geht er in sich und versucht , sein Leben wieder
in Ordnung zu bringen.

In einem zweiten Fall , der gestern vor dem
Amtsgericht in Leer verhandelt wurde, hatte
sich ein Volksgenosse aus Ihlowerfehn
wegen Verstoßes gegen das Tierschutzgesetz zu
verantworten . Er hatte entgegen einem aus¬
drücklichen Verbot Pferde kastriert, obwohl dies
nur durch Tierärzte geschehen darf. Bei einer
Kastration brach sich beim Niederwerfen das
Pferd ein Bein . Es mag dahingestellt sein , ob
das auch geschehen wäre , wenn dieser Eingriff
durch einen Tierarzt geschehen wäre . Fest steht,
daß der Angeklagte, dem im allgemeinen die
Kenntnis der Kastration nicht abgestritten
werden kann , diese Eingriffe nicht hätte vor¬
nehmen dürfen. Er erhielt eine Geldstrafe von
hundert Reichsmark.

FT Zusammenkunft holländischer Transport¬
arbeiter und Kraftfahrer . Die Deutsche Arbeits¬
front und die Fahrbereitschaft Leer haben für
Mittwoch, den 8. Oktober, um 20 Uhr eine
Zusammenkunft der holländischen Transportar¬
beiter und Kraftfahrer im kleinen Sitzungszim¬
mer des Hotels Oranten anberaumt . Die
Arbeitgeber werden gebeten, ihre holländischen
Arbeiter darauf aufmerksam zu machen.

FT Jagd auf Fasanenhennen ab 1 . November.
Die Jagd auf Fasanenhähne ist ab 1. Oktober,die auf Fasanenhennen aber erst ab .1 . No¬
vember frei.

Fr Reges Leben im Schachklub . Das deutsche
Schachleben ruht auch im Kriege nicht . Eeistes-
schulung und entschlossene Wettbewerbsfreudig¬
keit sind gerade jetzt hervorstechende Merkmale
deutschen Volkslebens. Außer den vielen Ver¬
eins- und Verbandsturnieren in diesem Jahre
ist es hauptsächlich das Turnier des Eroßdeut-
schen Schochbundes , in dem die Meisterspieler
Deutschlands um die Eroßdeutsche Meisterschaft
kämpfen . Auch in unserer Stadt Leer wird die
edle Schachspielkunst mit Eifer und Erfolg ge¬
pflegt. Jeder Schachfreund findet hier Gelegen¬
heit . im Kreise Gleichgesinnter sich im Schach-
spief zu bilden und zu vervollkommnen.

FT Nürnberger Lebensversicherung AE . in
Nürnberg . Der Äufsichtsrat hat den vorgeleg¬
ten Jahresabschluß für das Jahr 1940 geneh¬
migt . Danach werden von dem Eesamtüber-
schuß von 3 453 806,38 Reichsmark ( im Vorjahr
3 235 010,77 ) vorweg 2 947163,78 Reichsmark an
die Gewinnreserve der Lebensversichertenüber¬
wiesen . Außerdem soll der am 16. Oktober
stattfindenden Hauptversammlung vorgeschlagen
werden, der Gewinnreserve der Lebensversicher¬
ten weitere 352 944,60 Reichsmark zuzuführen,
so daß die Gesamtzufllhrung 3 300 108,38 Reichs¬
mark (3 052 538,35 RM .) , das sind mehr als
hundert vom Hundert des in der Lebensversiche¬
rungsabteilung erzielten Gewinnes, beträgt . Es
soll eine Dividende vom acht vom Hundert
(zehn vom Hundert) verteilt werden. Die Frage,
ob das Aktienkapital der Gesellschaft auf Grund
der Dividendenabgabeverordnung vom 12. Juni
1941 berichtigt werden soll , soll einer späteren
Entscheidung Vorbehalten bleiben.

FT Nürnberger Allgemeine Versicherungs-
Vermittlungs -AE . Diese Gesellschaft , die eine
Tochtergesellschaft der Rllrnberger Lebensver¬
sicherung AE . ist, kann auf eine günstige Ent¬
wicklung im Geschäftsjahr 1940 zurückblicken.Der erzielte Gewinn beträgt 24 858,99 Reichs¬mark. Es wird eine Rückvergütung von vier
vom Hundert erteilt.

O Keine Beslaggung am Erntedanktag . Der
Reichsminister des Innern und der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
geben bekannt: Die am Erntedanktag übliche
Beslaggung und Ausschmückung der Gebäude
unterbleibt in diesem Jahr.

FT Erntedankfestkollekte . Am Erntedankfest,
Sonntag , 5. Oktober, wird in allen lutheri¬
schen Kirchen Ostfrieslands eine Kollekte
einqesammelt für das Ostfriesische Erziehungs¬
heim zu Eroßefehn. Augenblicklich befinden
sich 63 Kinder in der Anstalt. Wenn gesagt
werden kann , daß die meisten der in der An¬
stalt betreuten Kinder in ein geordnetes Be¬
rufsleben zurückgeführt werden, fo ist klar, was
das für die Volksgemeinschaft bedeutet. Die
Rettungsanstalt besteht seit dem 10. Juni 1865,
sie hat also mehr als 75 Jahre hindurch ihr
segensreiches Werk getrieben. Die Erntedank¬
festkollekte ist für die Aufrechterhaltung und
Fortführung ihrer Arbeit unentbehrlich.

FT Winterfahrplan bei der Kleinbahn . Auf
die Fahrplan - Aenderunaen in der heute ver¬
öffentlichten Bekanntgabe der Kleinbahn
Leer - Äurich wird besonders hingewiesen.

FT Verdunkelung beachten ! Leider muß man
immer wieder die Feststellung machen , daß nicht
genügend verdunkelt wird . Die Möglichkeit,
noch bei Tageslicht wie im Sommer ins Bett
zu gehen, ist vorbei Es geht nicht an . daß auch
nur für wenige Minuten ohne Verdunkelung
das Licht angeschaltet wird . Die Schutzvorhänge
müssen fo angebracht sein , daß auch an den
Seiten kein Licht nach außen dringt . Vor
allem muß auch den nach Höfen und Gärten
herausgehenden Fenstern mehr Beachtung ge¬
schenkt werden. Sie sind genau so gewissenhaft
abzudunkeln. Wer diese Vorschriften nicht be¬
achtet , vergeht sich gegen die V̂olksgemeinschaft
und läuft Gefahr, bestraft zu werden.

FT Ihrenerfeld . Neuer Fähnleinfllh-
rer. Am Mittwoch waren die Pimpfe des
Fähnleins 7/381 zur Verabschiedungdes einbe-
rufenen Fähnleinfllhrers Eroenefeld in Ihrener¬
feld angetreten . Als Nachfolger wurde der bis¬
herige Oberjungzügführer. Karl Hoffmann
ernannt . Ortsgruppenleiter Petersen würdigte
die Einsatzbereitschaftdes scheidenden Fähnlein¬
führers.

FT Glansdorf . Hohes Alter. Der frühere
Landwirt I . Schmidt wird am 5. Oktober
82 Jahre alt . Seit einigen Jahren hat er sich
zur Ruhe gefetzt und verbringt seinen Lebens¬
abend bei seinen Kindern.

Wer erhalt Langarbeiterzulage?
O 2n einem soeben im landwirtschaftlichen

Reichsministerialblatt veröffentlichten Erlaß des
Reichsarbeitsministers werden, wie der Zei¬
tungsdienst des Reichsnährstandes mitteilt , die
Bedingungen für die Gewährung der
Langarbeiterzulagen im Einverneh¬
men mit dem Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft dahin geändert, daß bei
Verkürzung der Arbeitszeit am Wochenende die
Langarbeiterzulage nur dann gewährt werden
kann , wenn die reine Arbeitszeit an den übri¬
gen Tagen mindestens 9 '/» Stunden und die
reine Wochenarbeitszeit 52 Stunden beträgt.
Voraussetzung ist ferner, daß an allen sechs
Tagen der Woche gearbeitet wird. Arbeitern
mit weitem Anmarschweg kann die Langarbei¬
terzulage nur dann gewährt werden, wenn lie
mindestens an fünf Tagen elf Stunden von
Hause abwesend und außerdem am sechsten Tage
im Betrieb tätig sind . Durch die Freigabe ein¬
zelner Tage für Frauen , die einen Haushalt zu
versorgen haben, zum Beispiel durch die Frei¬
gabe eines Waschtages, fallen die Voraus¬
fetzungen für die Gewährung der Langarbeiter-
zülage nicht weg.

Mit dieser Regelung sind Schwierigkeiten be¬
seitigt worden, die durch die bisherige Aus¬
legung entstanden waren . In einem weiteren
Erlaß wird festgestellt , daß bei Jugendlichen
unter achtzehn Jahren die Unterrichts¬
zeit in einer Berufsschule auf die Dauer der
Arbeitszeit anzurechnen ist. Dies gilt ieooch
nicht für die. zu einer zusätzlichen Berufsaus¬
bildung , zum Beispiel zum Besuch des Abend¬
kursus einer Fachschule , aufgewandte Zeit.

Pspenbu ^ s
FT Eehilfenpriifung. Die Eehilfenprllfungim Putzmacherinnenhandwerk bestanden Grete

Fry (Frau Katenkamp) und Hanne Jansen
(Romann ) .

FT Jugend sammelt Kastanien. Das Deutsche
Jungvolk sammelte mit gutem Erfolge Ka¬
stanien.

FT Neurhede. Opferschießen. Ein schö¬
nes Ergebnis brachte das am letzten Sonntag
veranstaltete Opferschießen , durch das 168 Reichs¬mark in unserer kleinen Gemeinde aufkamen.

FT Aschendorf . Aus der Arbeit de»
Deutschen Roten Kreuzes. Auf Veran¬
lassung der Kreisdienststelle werden in den Ar¬
beitsdienstlagern für die weibliche Jugend lau¬
fend Erundausbildungslehrgänge in erster Hilfe
durchgeführt. In zwanzig Doppelstunden erhal-
k!s vvirll verdunkelt von IS Vdr dis 7 vdr

ten die Maiden alle Kenntnisse vermittelt , di«
zur Hilfeleistung bei Unglücks - und Krankheits¬
fällen notwendig sind . Daneben werden Fragender allgemeinen Körper- und Gesundheitspflegeund der zweckmäßigen Ernährung behandelt. Die
ersten Abschlußprüfungen wurden am letzten
Sonntag in den Lagern Neuheede und Oben«
ende durchgeführt. 39 Maiden zeigten, daß siemit großem Verständnis den Lehrstoff , den im
Lager Neuheede Dr . Augustin, Dörpen, und im
Lager Obencnde Dr . Kaupe, Papenburg , ver¬
mittelt hatten , erarbeitet hatten.

llllMM ll'
Kreisleitung Leer

Bei der Reichsspinnstoffsammlung entstandene Unlosteil
sind unverzüglich der Kreisleitung zu melden . Angaben
müssen jedoch mit Belegen versehen sein . Soweit von den
Ortsgruppen keine Belege eingesandt worden find, sin»
diese sofort nachzureichen.
Ortsgruppe Veenhusen

Sonnabend 20 Uhr Versammlung Im Verkehrslokal.Walter und Warte der Gliederungen haben teilzunehme » .
HI . , Motorfporigesolgschaft i/SSI , Leer

Sonnabend treten di « Lehrgangsteilnehmer der Schar 2
Uhr beim Lyzeum an . Der Dienst für die Schar 3 am

Freitag Mt aus.
S » ., « efolgschast 1/381, Hei - feld-

Die Gefolgschaft tritt am Sonntag 8,iS Uhr zur Wehr¬
erziehung bei der Schule an.
HI ., Schar 1 und 2. Warsingsfehn

Sonntag treten die Scharen 1 und 2 um 8 Uhr bei der
Schule in West .Warsingsfehn zum Appell an . Ausweise,
Schreibmaterial und Liederbücher mitbringen.
HI ., Schar 3, Veenhusen

Sonntag tritt die Schar tb . llt Uhr bei der Schule I»
Vcenhuser -Kolonie zum Dienst an . Ausweise mitiringen.
VDM ., Grupp - 3/381

Heute 20 Uhr mit Sportzeug bei der Oberschule für
Mädchen.
VDM ., Webarbeitsgemeinschast , Neermoor

Freitag 7,30 Uhr bei der Schule . Erscheinen sämtlicher
Mädel ist Pflicht!
2M „ Kruppe 1/S81

Freitag 11,30 Uhr beim HJ .-Heim antreten.
IM .. Kruppe 2/381

Sonnabend 18,30 Uhr mit Turnzeug bei der Ostersteg¬
schule.
IM ., Kruppe 3/381

Antreten Sonnabend 11,30 Uhr zum Gruppensportwett¬
kampf mit Turnzeug beim Lyzeum . Schar 1 heut- 16.311
Uhr beim Lyzeum mit Turnzeug.

/ MVX

k . rs

wer ein bdeister werden will . Kens beginnt ibre Ausbildung sjs
kleine Köckin mit Zein (ZKULbs/ ^- krei, nickt nun, weil die Zuberei¬

tung sc» kinderleickt, sondern vor ollem, weil die kdutterweil?, ds6 ein
kvi^HLbl^-krci kürdie Kinder so nskrksü :undbekömm¬
lich ist. Line groLe ^ uswobl leckerer ^
Zpeisen ober findet jeder im Kochbuch, dss die

suk ^ nkorderunA kostenlos übersendet.
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Leer . Magdeburg , den 2. Oktober 1941.
Von seinem Kompaniesiihrer erhielten
wir die traurige Nachricht , daß unser
lieber Sohn und Bruder . Schwager und

Onkel , der Gefreite in einem Pioiner -Batl.

Wovor Kock
bei den schweren Kämpfen im Osten sein junges
Leben im Alter von 22 Jahren für Führer , Volk und
Vaterland hergeben mutzte . Er wurde noch für das
EK . ll . Klasse vorgeschlagen . In der Nähe der Stadt
Snowsk haben seine Kameraden ihn zur letzten Ruhe
gebettet.

In tiefem Schmerz
Arnold Kock und Frau Anni , geb . Weelborg / Arnold
Kock jun . und Frau Rrfi , geb . Lüken / Rudolf Kock,
z. Zt . im Felde , u . Frau , aeb . Oelze / Grete Mieten,
qeb . Kock / Hans Mieten / Gertrud Trettin , geb. Kock
Meinhard Kock / Luci Kock / Käthe Kock / Karl
Heinz Kock und die nächsten Angehörigen.

Ruhe sanft in fremder Erde.
Die Gedächtnisfeier findet statt am Sonntag , dem

12. Okt - ber , vormittags 10 Uhr , in der Lutherkirche
zu Leer , wozu alle Freunde , Verwandten und Be¬
kannten herzlich eingeladen sind.

Münster i W ., Kanalstraße 10. Weener,
Hagen . Heinitzpolder , Bunderhee,

den 30. September 1941.
Am 27. September 1941 wurde uns die
Gewißheit , daß mein lieber Mann , mein
guter Sohn und Schwiegersohn , unser

treuer Bruder und Schwager , Landes»
oerwaltungsrat

Heinrich Helle
als Gefreiter eines Jnfanterie -Negts . am 2ö. August
in einem Gefecht im Osten im Alter von 83. Jahren
sein Leben für sein geliebtes Vaterland dahingegeben
hat.

In tiefem Leid
Dr . Herta Hesse, geb. Frielinghaus / Elidia Hesse,
geb. Fransten / Wally Frielinghaus , geb . Wönckhaus
Wilhelm Hess- und gran Gerda , geb. Etroman
Albert Hess«, z. Zt . im Felde , und Frau Anna , geb.
van Lcharrel / Dr . Hermann Hesse, z. Zt . im Felde.

G
Völlenerfehn und Leer , I . Oktober 1941.
Von seinem Kompanieführer erhielten wir
die tieftraurige Nachricht , daß unser
lieber , ältester Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , Gefreiter

Klaas krumminga
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

im beinahe vollendeten 23. Lebensjahre bei den
schweren Kämpfen im Osten am 28. August 1941 sein
junge » Leben für Führer , Volk und Vaterland hin¬
geben mußte.

In tiefer Trauer
Gerjet Krumminga und Frau , geb . Hilmer
nebst Kindern und Verwandten.

Die Irauerfeier findet statt am 12. Oktober , vor¬
mittags 19 Uhr , in der Kirche zu Völlen , wozu
Verwandte und Bekannte herzlich eingeladen sind.

Neermoor -Kolonie , den 2. Oktober 1941.
Heute nacht 12 Uhr verschied nach kurzer , heftiger

Krankheit mein innigstgeliebter Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder und Onkel , der Schrankenwärter » . D.

Kremt Kiethoss
im Alter von 91 Jahren.

Dir trauernde Gattin
Heikrliaa Diekhoff , geb . Sanders

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Montag , dem

6. Oktober 1941, nachmittags 2 Uhr . Sollte jemand
aus Versehen keine Einladung erhalten haben , so
möge man diese Anzeige als solche ansehen.

G
Folmhusen , den 29. September 1941.

Heute erhielten wir die erschütternde
Nachricht , daß mein innigstgeliebter Mann,
meiner drei Kinder lieber , treuer Vater,
mein lieber Sohn , mein lieber Schwieger»
lohn , unser guter Bruder , Schwager und

Onkel , der Gefreite

Martin Mwlbert"
im Alter von 35 Jahren am 9. September 1941 bei
den schweren Kämpfen um Leningrad in treuer
Pflichterfüllung sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland hingegeben hat.

In unsagbarem Schmer;
Frau Else Rannen , geb . Müller
Martin , Gerhard , Ernst ' Oskar Rannen
und alle Angehörigen.

Die Trauerfcier findet statt am Sonntag , dem
12. Oktober 1941. um 10.15 Uhr in der Kirche zu
Ihrhove , wozu alle Verwandten und Bekannten herz¬
lich eingeladen sind.

Danksagung
N« U Allen , die uns von nah und fern in Wort

und Schrift ihre wohltuende Teilnahme be¬
wiesen haben bei dem schweren Verluste

unseres lieben Sohnes und Bruders , meines innigst-
zeliebten Bräutigams , des

Schützen Bernhard Wilts
sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen
Dank.

Familie Poppe Wilts / Grete Waldersteln als Braut
nebst allen Anverwandten.
Kollhusen und Völlenerfehn , den 2. Oktober 191!

Warsingsfehn , den 1. Oktober 1941.
Gott der Herr nahm beute nach kurzer , heftiger

Krankheit unser heißgeliebtes Söhnchen u. Brüderchen

Heiko Mann friedlich
wieder zu sich. Nur 4' /- Monate war er unser aller
Sonnenschein.

In tiefer Trauer
Heiko Fleßner , z. Zt , Kriegsmarine , und Frau Kar¬
min « Fleßner . geb , greerks , und Töchterchen Haimine
nebst allen Angehörigen.

Di « Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
4, Oktober 1941, nachmittags 2 Ilhr in Warsingsfehn.

Danksagung
vielen Beweise Inniger Teilnahme beimFür die

Hinscheidcn unserer lieben Schwester Eesine sagen
wir allen herzlichen Dank.

Liik« Smit , Steenfelderfehn
Hillen « Freesemann , geb . Smit , Scharrel.

Steenfelde , den 2 . Oktober 1941.

Danksagung'
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

4» bei dem Heldentod « unseres lieben , unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders , Enkels , Neffen

und Vetters , meines heißgeliebten Bräutigams , de»
Gefreite » Johanne » Albert Kleemann

sprechen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Sirack-
holder für die trostreichen Worte , unseren innigen
Dank aus.

Familie Johann Kleemann
als Braut Elsa Nordbroeck.

glachsineer , den I . Oktober 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Teilnahme von
nah und fern bei dem Hcldentode meines
lieben Mannes und Vaters danken wir herzlich,

grau Helen « Kroninga , nebst Angehörigen
Veenhuser -Kolonie , den 39. September 1941.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei dem . schweren Ver¬

lust unseres innigstgeltebten Sohnes und Bruders
Elsried sagen wir allen unfern innigsten Dank.

Familie H. Mühriag.
Folmhusen , den 39, September 1941.

Danksagung
Anläßlich des Todes unseres lieben Entschlafenen

Dr . Weraer Wahnbaeck
sind uns so viel Beweise der herzlichsten Teilnahme
entgegengebracht worden , daß es uns nicht möglich ist,
allen persönlich zu danken . Es war uns bei dem so
schweren Verlust ein rechter Trost , zu sehen , mit wie
großer Liebe seine alten Mitkämpfer und Freunde sein
plötzliches Hinscheiden betrauern und welche Treue und
Anhänglichkeit seine Patienten ihm bis zum Tode be¬
wahrten.

Wir danken allen , die seiner gedachten.
Thed » Wahnbaeck , geb. Neumann , und Angehörige.

Norde ».

Seil 2OOO -üaNl -ehi dekomnN

üiouÄiSeeren

I Verreist!
^ vom 4 . bis 7. Oktober.
! Sr . Lassens - Detern

Kartosfelro-emaskhilitli
Lanz (Oelbad)

»och sofort ab Lager lieferbar.
N . Heikamp, Landmaschinen,

Weener (Ems)

Welche alleinstehende Frau teilt
mit jg. Soldatenfrau kl. ruh.
Haushalt i . d . Umgeb . Aurichs?
Schriftliche Angeb . unt . A 465
an die OTZ ., Aurich.

Ihre vollzogene Ferntrauung
geben bekannt

Hauptfeldwebel
Fritz Tiemann
Erika Tiemann,
geb . Groenewold

Osnabrück Oldersum
z. Zt . im Osten Erashaus I

1 . Oktober 1941.

Deutsche Christen
Nationalkirchliche Einung

Ortsgemeinde Leer.
Der Konfirmandenunterricht be¬
ginnt am Montag , dem 8. Olt .,
nachmittags 3 Uhr für Knaben
4 Uhr für Mädchen im Pfarr-
anit Edzardstraße 20.

So beurteilt - er ArztTvtneeal- Svaltabletten
„Die Trineral -Ovaltabletten wurd . an ein . groß.
Krankenmaterial d. „Medizin . Poliklinik der deutsch.

1 Karls -Universität " erprobt . Die Wirkung trat re¬
gelmäßig und rasch ein . Die Tabletten lassen

^ >' ch ^ icht Mucken und werden gerne genommen,» selbst be , Verwendung großer Mengen traten unangenehmeI Nebenwirkungen in keinem Falle auf . Insbesondere der-» Ursachen sie keinerlei Magenbeschwerden . " Lr . n,--k.6<,kH , 2S. 12. 40
I Z ^ -dliedrr - » . Gelenkschmerze» . Gicht, Rheuma , Ischias , Hexenschuß.I Erkaltnugskrankheitc », Grippe , Nerve »- » . Kopfschmerze» belf. dieI vochwtrks. Trineral -Ovaltabletten . Sie werö. auch v. Herz-, Magen-l u . Dormempflndlichen best, vertragen . Mach. Sie sof . ein . Versuch!IBeachten Sie Inhaltu . Preisö . Packung : 2 » Tabl. nur78 Psa.k» In allen Apotheken oder Trineral GmbH . , München » 27/ sm
>Verlang . Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit " !

Halte meinen erstklassig . Schaf
bock zum Decken empfohlen
Bcrend Tamme«, Neermoor-Kol.
Halte meine von Norden ange
kauft. Stammschafbock zum Del
ken empfohlen. Johann Rosen
dahl, Nordgeorgsfehn.

Wintersaatgerste
— bezugscheinpflichtig — noch
vorrätig . I . Müller , Backemoor

jd.

llie Me pflegen

Wunslsufsn uns ssusrcvwslg vsrklltsl
uns dssslilgt so « soll sllnirig öainon
sllssitlg bswüüris
buvpklogo - lleom H

Weder Sprechstunden!
9- 12, 15—18 Uhr.

Mittwochs und Sonnabends
nur vormittags

Peter van Kees
Emden, Schillerstraße22.

Ruf 2911,_Echuhreparaturen
werden bis zum 10. November

nicht mehr angenommen.
s . Brüser , Bremermvor
_ Schuhmachermeister.
Mein Geschäft ist am Montag,
dem 6. Oktober, und Dienstag,
dem 7. Oktober

geschlossen
W. Külsebus , Steenselde

Inh , GeorgHülsebus, Kr . Leer
Ladenranm m . Kell. a. d . Haupt-
verkehrsstr. z. verpacht . E. Ellen,
Makl.. Leer. Adolf-Hitler -Str . 58.

Ooson ru 40, SS uns 90 pisnnlg
In son äpotboksn uns Orogsrlsn

Sovu - ol gekört In»
^ » lspost - pückcbonl

Offene ätsllsn

Wir suchen auf sofort Ange¬
stelltinnen mit Schreibmaschinen
kenntnissen . OldcnburgischeLan-
desbank AE . , Filiale Jever.
Gesucht auf sofort ein kinder¬
liebes Zweitmädchcn im Alter
von 15— 17 Jahren . Kaufmann
Johann Renken, Ocholt/Ammer¬
land. Ruf 47.
Schiffer und Matrosen für die
Fahrt auf dem Dortmund-Ems-
Kanal gesucht . Reederei W.
Bruns , Leer i. Ostfr. , Leda-
straße 23. Fernruf 2755.
Zu sofort kräftiger Beifahrer
gesucht. Ferdinand Altendors,
Emden, Bier - u . Mineralwasser-
großhandlung, An der Schlichte 10
Gesucht zum 1 . November oder
1. Dezember eine erfahrene, zu¬
verlässigeHausgehilfin mit Koch¬
kenntnissen in Etagenhaushalt
zu altem Ehepaar . Ängeb. oder
Vorst, erwünscht Frau de Ball,
Oldenburg i. O. , Taubenstr. 12.
Für ländl . Schulhaushalt ein
junges Mädchen gesucht . Frau
Drenckhahn , Schule Mansie über
Ocholt , Fernruf Westerstede 392.

5tsIIsngssucke

18jiihrig. Mädel sucht Stellung,
am liebsten im Kreise Leer. Zu
erfragen bei der OTZ . , Leer.
Schulentlass., kinderlieb. Mädchen
für nachmittags gesucht . Frau
Menne Wolfs, Leer, Rathaus¬
straße 16.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . -Gemeinschaft Kraft durch Freude

Kreisdienststelle Leer
Das NiederdeutscheLandespuppencheater

bringt am
Sonnabend , dem 11. Oktober , nachmittags 3 Uhr

im . liooil " mit ihrem
KasvertHeater die flufftchrung

„ Der Giern » in SNoor"
Spieldauer 1 ^/« Stunden.

Eintrittspreis für Kinder 0.30 KM ., für Erwachsene ll . SO KM.
llorverkoufssteilen- kuchhanütung Kchuster und in der Kreis-

üienststelle Mesthof sowie an der lageskasse.

Lonnsbsnclsbsnci 6 Obn

I - ssncisr in

vkiMö Im freie
sieiie VomeiuLaii. -lagsnct sist

fismsn Tutaitl.

Prlma Eveisesteckrüben liefern frei Kaus
BulzingaLVals , Bunde i. Sftfr. , Ferne, 162 63.
Leer Die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine
für die Monate Oktober , November und Dezember 1941 findet statt:

Buchstabe A—D am Montag , dem 6. Oktober , von 8—12.39 Uhr , E—H am
Montag , dem 8. Oktober , von 14.39—18 Uhr , I —N am Dienstag , dem 7. Ok¬
tober , von 8—12.39 Uhr , O—S am Dienstag , dem 7. Oktober , von 14.39—18 llbr.
T—Z am Mittwoch , dem 8. Oktober , von 8—12.39 Uhr , und zwar im Wohl,
fahrtsamt — Zimmer 1.

Das Einkommen ist genau aazugeben . Einkomm -nsnachweise , Lohnbescheini-
gungen usw . müssen daher auf jeden Fall vorgelegt werden . Kontrollkarte ist
ebenfalls miizubringen.

Die Ausgabezeiten , find undedingt innezuhalten.
Kinder werden nicht abgcfertigt.
Leer, den 1. Oktober 1941. Das städt . Wohlfahrtsamt.

1 getr. Damenkostüm , Er . 48, 2^ islgssucbs
Gesucht wird mogl. zum ' 1 : Nöb:
oder etwas später Einfamilien¬
haus (auch ländliches) oder 3-
Zimmer-Wohnung mit Küche u.
Abstellraum, zu mieten im Erotz-
kreise Leer, nicht über 3 Km . von
der Bahn oder Kleinbahn ent¬
fernt , da ich auswärts arbeite.
Bin sich . Mietzahler . Schr. Ang.
unt . L 778 an die OTZ ., Leer.

weiß . Hcrren-Ober- '
u . 2

Hemden z. v . Zu erfr.,
Nacht»
Leer.

, - - OTZ, .
k ' /ofähriger, eingetragener, guter
rotbunter Bulle zu verkaufen,
R . Eruis , Bunderhammrich.
Eine Ende Mai kalb . Kuh z. ver¬
kaufen . Alting . Terborg.

4—6 -Zimmer-Wohnung für so¬
fort gesucht . Schriftl. Ang. unt.
L 777 an die OTZ . , Leer.
Angestellter in leitender Stel¬
lung sucht möbliertes Wohn- u.
Schlafzimmer, am liebsten mit
Zentralheizung und fließendem
Master. Schriftl. Ang. unter
E 2312 an die OTZ ., Emden.
Suche für sofort 2—3 möbl. Zim¬
mer in Leer oder Loga, für etwa
3— 5 Monate . Schriftl. Angeb.
unt . L 783 an die OTZ ., Leer.
Erzieher der Lehrerbildungsan¬
stalt sucht f. sof. in Leer 2 möbl.
Zimmer in ruhiger Lage m . voll,
od. teilw. Beköstigg . Schr. Ang.
unt . L 784 an die OTZ . , Leer.
2 möbl. Zimmer, evtl. m . Koch-
gelegenh . in Leer od . Loga gef.
Monatsmiete bis 70 Mk . Schr.
Ang . u . L787 and. OTZ ., Leer.
Gut erh . 1- bis 2-Famil . -Haus
m . Garten gef. in Leer od . nächst.
Umgeb . Schr. Angeb. mit Preis
unter L779 an die OTZ ., Leer.

2u verkaufen

Ein staatlich gekörter Bulle so¬
wie 2 gepflegte Kalbbullen, alle
mit guten Leistungen, zu ver¬
kaufen . Gebe fahre Kühe aus
Winterfütterung . Andreas van
Ohlen, Warsingsfehn.
Zu verkaufen ein neuer, brauner
Herren-Kammgarnanzug, Er . 48,
für 100 RM . Zu erfragen bei
bei der OTZ ., Leer.

Aelteres, nicht zu schweres Ar¬
beitspferd kauft Jakob Bohlen,
Emden (Viergroßhandlung) .
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